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XII. Jahrg. 


Proben auf den ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsflaat. 

Ein Maurermeiſter in Augsburg vergab kürzlich, wie im 
„Reichsboten“ berichtet wird, an fünf notoriſche Sozialiſten eine 
Arbeit in Akkord mit der ausdrücklichen Bemerkung, die Herren 
müßten mit der Verthellung der Summe unter ſich ſelbſt einig 
werden. Nach der erſten Woche kamen die „Genoſſen“ in hellem 
Streit zur Lohnauszahlung und jeder verlangte einen höheren 
ohnantheil, weil ſeine Leiſtungen jene der Kollegen überträfen. 
Erſt die beſtimmte Weiſung des Meiſters, ſich als „Genoſſen“ 
ſelbſt zu vertragen, vermochte ſie zum Abzug, Groll im Herzen. 
Am Schluſſe der nächſten Arbeitswoche erklärten die „Genoſſen“, 
die Arbeit aufgeben zu müſſen, wenn nicht der Arbeitgeber ſelbſt 
wieder die Lohnzahlung übernähme. Der Streit drohte faſt in 
Thätlichkeiten auszuarten. 

Ein anderes Bild! In der engliſchen Induſtrieſtadt Brad⸗ 
ford lebt ein Induſtrieller namens Prieſtley, Eigenthümer von 
bier großen Fabriken. Des ewigen Geredes der Sozialdemokraten, 
als ob ſich „der Arbeitgeber von dem Schweiße ſeiner Lohn⸗ 
sklaven mäſte“, müde, ſtellte er dem Ausſchuſſe der Arbeiterpartei 
eine ſeiner Anſtalten ſammt dem Dampfmaſchinen⸗Betriebe und 
noch einen Kredit von 6000 Pfd. Sterl. (120000 Mark) für 
die Dauer eines Jahres mit der einzigen Bedingung zur unent⸗ 
geltlichen Verfügung, daß der Fabrikationsbetrieb nach den 
Satzungen der Trades⸗Unions gehandhabt und die Geſchäfte ganz 
im Geiſte der ſozialdemokratiſchen Prinzipien geführt werden 
ſollten. Die Bradforder Genoſſen haben indeß das Anerbieten 
abgelehnt, wie der „Vorwärts“ behauptet, deswegen, weil die 
Anlage ſchlecht rentire, ſo daß ſie auch kein Bourgeois über⸗ 
nähme. Es wäre wohl zu koſtſpielig für Herrn Prieſtley, 
dieſen Einwand durch die That zu widerlegen. Vermuthlich 
würden fi viele „Bourgeois“ finden, die die Fabrik gerne über⸗ 
nähmen; denn fie ſoll nach anderen glaubwürdigeren Berichten 
ganz gut gehen. N 

Wie es dem Mannheimer Stadtrath erging, der eine An⸗ 
zahl Arbeitsloſe mit Steinklopfen beſchäftigen wollte, iſt früher 
ſchon erwähnt worden. Der Stadtrath zahlte in Akkordlohn für 
alle zuſammen, und die Arbeiter theilten ſich echt ſozialiſtiſch den 
Verdienſt zu gleichen Theilen, bis es — und zwar ſehr bald — 
die guten und fleißigen Arbeiter höchſt ungerecht fanden, daß ſie 
nicht mehr verdienten als die untüchtigen und faulen. Da war 
die Probe zu Ende. 

Man könnte noch viel mehr Beiſpiele anführen, aber was 
wird damit bewieſen? Doch nur das, was alle Welt — die 
Sozialdemokraten ausgenommen — längſt wußte und weiß, daß 
nämlich die Gleichheit aller Menſchen in Verdienſt und Würdig⸗ 
keit ein Traum iſt, der ſich unter den widerſtreitenden natür⸗ 
lichen Anlagen und Intereſſen nicht verwirklichen läßt. Da mag 
das ſozialdemokratiſche Hauptorgan „Vorwärts“ den Mund noch 

d voll nehmen und verſichern: „Wir gehen aufs Ganze, lumpige 
Fetzchen genügen uns nicht“, — es bleibt dabei: Was im 
leinen nicht geht, das geht im Großen erſt recht nicht. „Du 
kannſt im Großen nichts verrichten und fängſt es nun im Kleinen 
an“, ſagt Fauſt bei Goethe zum Teufel. Die Sozialdemokraten 
machen es umgekehrt, ſie wollen, weil ſie im Kleinen nichts ver⸗ 
richten können, den Leuten weiß machen, es ginge nur im großen 
anzen. Eine ungeheure Anmaßung liegt darin. Welcher Ber: 
ſtändige möchte ſich wohl darauf einlaſſen, ſolchen Leuten zu der 
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Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
— (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 


8 „Ich würde Ihnen das vielleicht glauben,“ entgegnet⸗ der 
Meat ich würde auch glauben, daß Leichtfinn Sie zu der 

echſelfälſchung veranlaßte, um Ihre Genußſucht zu befriedigen, 
wenn ich nicht —“ die folgenden Worte wurden mit beſonderer 
5 etonung geſprochen — „die Bekanntſchaft des Herrn Aſſeſſors 
on Malten gemacht hätte, deſſen Gewerbe mir dafür bürgt, daß 
8 es mit keinem Leichtfuß, ſondern mit einem raffinirten 
oc hwündler zu thun habe. — Was nun Ihre Schweſter anlangt, 
0 ſteht ſie nur inſofern unter meinem Schutze, als ich darüber 
. werde, daß ſie künftig keinen Beläſtigungen und Ge⸗ 
Their mehr ausgeſetzt iſt. Ein anderes Verhältniß als meine 

N nabuıe an ihrem Schickſale beſteht zwiſchen ihr und mir 


nich 
„Hm! ich denke aber doch, ich hätte ein Recht, meine 
Schwer zu ſehen und zu ſprechen, und es ſei daher nur billig, 


Ste mir fagten, wo fie ſich befindet.“ 
— „Hören Sie mich an,“ ſagte Wolfgang gebieteriſch. „Nächſten 
nach ag geht der Bremer Dampfer ab, mit wetchem Sie die Reiſe 
Ri: New: Noıf machen. Dies hier —“ Wolfgang händigte ihm 
100 Goldſtücke ein — „wird zur Beſtreitung Ihrer Ausgaben 
n e ſo lange Sie noch in Berlin find. Uebermorgen früh 
2 t ſechs Uhr erwarte ich Sie am Bahnhofe Friedtichftraße. 
Dort werden in meiner Begleitung nach Bremerhaven fahren. 
* übergebe ich Ihnen auf dem Schiſſe einen Brief an meinen 
> ew Dork wohnenden Freund, welcher für Ihr Fortkommen 
ge tragen wird, und bei dieſer Gelegenheit erfahren Sie von 


117 auch die Adreſſe Ihrer Schweſter. Wenn Ihr Herz Sie da⸗ 
al ihr von Amerika aus zu ſchreiben, jo mögen Sie es 


Probe, die ſie ſonſt nicht leiſten können, die ganze Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung in die Hand zu geben? Die kleinen 
Thätlichkeiten, die bei dem Augsburger Mauerermeiſter drohten, 
würden ſich lediglich ins Unendliche vergröbern und ver⸗ 
größern, und was das heißt, das wiſſen wir ungefähr aus der 
franzöſiſchen Blut⸗ und Schreckenszeit vor 100 Jahren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Friedrichsruh meldet der „Hamb. Korreſp.“: „Es 
gilt jetzt als feſtſtehend, daß der Beſuch des Kaiſers 
beim Fürſten Bismarck um die Mitte dieſes Monats er⸗ 
folgen wird. Es heißt, daß er mit der Reiſe des Kaiſers nach 
Kiel zur Vereidigung der Marinetruppen in Verbindung gebracht 
wird. Mit den Vorbereitungen zur Dekorirung des Bahnhofes 
iſt bereits begonnen worden. Der Bahnſteig und das Bahnhofs⸗ 
gebäude ſoll mit mehreren tauſend bunten Lampions beleuchtet 
werden.“ 

Einem Berliner Blatt wird eine Aeußerung des 
Kaiſers mitgetheilt, die er auf dem letzten Hofballe einem 
hohen Reichsbeamten gegenüber gethan haben ſoll. Der Kaiſer 
habe ſich mit ihm angelegentlichſt über engliſche und amerika⸗ 
niſche Verhältniſſe unterhalten und den lebhaften Wunſch zu 
erkennen gegeben, Amerika aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. Die Unterhaltung des Kaiſers habe mit der Bemerkung 
geſchloſſen, er ſei der Anfiht, daß die Nationen germaniſcher 
Raſſe auf der Erde zuſammen halten müßten. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt: Der 
Juſtizminiſter v. Schelling ſei amtsmüde und wolle 
ſeine Entlaſſung einreichen. Als ſein Rachfolger wird der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe genannt. Wir geben die Nachricht 
unter allem Vorbehalt, ſie tritt indeſſen mit dem Anſchein ernſter 
Begründung auf. Der „Frankf. Gen.⸗Anz.“ bringt ferner fol⸗ 
gende Meldung: Dem Vernehmen nach ſtehen im Juſtizmini⸗ 
ſterium und Kultusminiſterium demnächſt Veränderungen bevor. 
Als „homo novus” wird im Zuſammenhang damit der Name 
des Grafen Udo v. Stollberg, des Oberpräfidenten von Oſt⸗ 
preußen, genannt. — Hierzu bemerkt die „Kreuzztg.“: Dieſe 
ganze Mittheilung entbehrt nach eingezogenen Erkundigungen 
eines thatſächlichen Anhalts. Der Juſtizminiſter v. Schelling hat, 
wie beſtimmt verlautet, ein Entlaſſungsgeſuch nicht eingereicht, 
auch iſt nirgends bekannt, daß er mit einer ſolchen Abſficht 
jetzt umgehe; vielmehr ſprechen manche Gründe dafür, daß er 
in ſeinem Amte zu bleiben gedenkt. Gegen den angedeuteten 
Wechſel in den Miniſterien ſprechen auch noch innere Gründe. 
Der jetzige Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt vor drei Jahren aus 
dem Reichsamt des Innern in das Reichsjuſtizamt und vor zwei 
Jahren in das Kultusminiſterium berufen worden, ein noch⸗ 
maliger Wechſel in ſo kurzer Zeit wäre eine Anforderung, der 
zu entſprechen kaum möglich wäre. Die Annahme liegt nahe, 
daß Staatsminiſter Dr. Boſſe nicht damit einverſtanden ſein 
würde. Der Uebergang vom Reichsjuſtizamt zum preußiſchen 
Juſtizminiſterium wäre vor zwei Jahren angebracht geweſen, jetzt 
aber nicht mehr. Auch würde ein folder Miniſterwechſel ein 
eigenthümliches Licht auf die Beſetzung dieſer hohen Staats⸗ 
ämter werfen. — Im Gegenſatz zu dieſem Dementi der „Kreuz⸗ 
Zig.“ wird uns von einer Seite, die wir für zuverläſſig halten 
dürfen, beſtätigt, daß Herr v. Schelling geht und Dr. Boſſe ſein 

Bei den letzten Worten des Barons erſchien unter Rettberg's 
Ohren die längliche Falte, welche ſein Lächeln zu begleiten 
pflegte und demſelben einen überaus hämiſchen Ausdruck gab. 


„Nun fürwahr, Herr Baron,“ ſagte er höhniſch, „Sie haben 
Ihre Vorkehrungen gut getroffen, um mich ſchnell und gründlich 
„aus Ihrem Wege zu entfernen, damit Sie meiner armen Schweſter 
gegenüber freie Hand gewinnen.“ 


„Herr!“ rief Wolfgang, zum höchſten Zorn gereizt, und 
ſtampfte mit dem Fuße den Boden, „wagen Sie es, noch ein 
Wort über Ihre Schweſter zu ſprechen und ich werfe Sie zu 
dieſem Fenſter hinaus! .. Eines merken Sie ih: nur meiner 
Fürſprache haben Ste es zu verdanken, daß Herr Maitland von 
der gerichtlichen Verfolgung Ihres Verbrechens abſieht. Ich ver⸗ 
bürge mich in dieſem Punkte für Ihre Sicherheit. Finden Sie 
fi) aber übermorgen früh nicht reifebereit auf dem Bahnhofe 
ein, jo überlaſſe ich Sie Ihrem Schickſale. Und nun, Adieu, 
mein Herr!“ 

Dem Baron einen Blick zuwerfend, worin Haß und Rach⸗ 
begierde lag, entfernte ſich Rettberg. 

Bald darauf ging Wolfgang aus, um Melanie von der be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe ihres Bruders zu unterrichten. 

Die ſüße Hoffnung, bei dieſem Anlaß auch Felicitas zu 
ehen und zu ſprechen, beſchwichtigte Wolfgangs Aerger über 
Rettberg's freches Benehmen. 

Er traf Frau von Prachwitz mit ihrer Nichte in demſelben 
Zimmer, in welchem er den geſtrigen Abend mit ihnen verbracht 
hatte. Melanie befand ſich in ihrem Gemach. Frau von Prach⸗ 
witz unterhielt ſich eine Weile mit dem Baron, dann ſtand ſie 
auf, um Melanie zu holen. f 

Felicitas fühlte ihr Herz plötzlich heftiger klopfen; fie bat 
die Tante, zu bleiben, — ſie wollte ſelbſt gehen. Aber die gute 
Dame ſchützte eine häusliche Angelegenheit vor, die ſie ohnehin 


1 


gemeldet: 


Nachfolger wird. Die amtliche Publikation ſei bereits am Montag 
zu erwarten. 

Der „Vorwärts“ bringt unter der ausdrücklichen Ver⸗ 
ficherung, daß es ſich um eine amtliche Kundgebung handele und 
ein Scherz ausgeſchloſſen ſei, folgende Mittheilung: „Vom 
Welfenfonds iſt es lange ſtill geweſen. Jetzt hören wir 
mit einem Mal, daß nicht blos für den Welfenfonds, ſondern 
auch für die Welfenkrone ein legitimer Erbe ſich gemeldet hat. 
In Florenz leben zwei Männer, Giovanni und Raffaello 
di Guelfi, von einer alten Familie aus Fieſola, die in jüngerer 
Linie von den alten Welfen (Guelfi) von Eſte, Herzögen von 
Bayern, Sachſen und Braunſchweig u. ſ. w., abſtammen. Dieſe 
zwei jungen Männer, deren Stammbaum völlig rein und zweifels- 
ohne iſt, haben am 24. November des vorigen Jahres durch 
einen Notar in Form Rechtens dem titalteniſchen Miniſter des 
Aeußeren zur Uebermittelung an die deutſche Regierung ein 
Aktenſtück überreichen laſſen, durch das ſie ihre geſammten Rechts⸗ 
anſprüche geltend machen und zunächſt auf den geſammten Welfen⸗ 
fonds Anſpruch erheben. 

Der ſranzöſiſche Flotten ⸗Generalſtabschef, Vizeadmiral 
Gervais, gerieth im Unterſuchungsausſchuß mit den Abge⸗ 
ordneten Guieyſſe und Lockroy hart zuſammen. Vor dem 
Sitzungsbeginn trat Guieyſſe auf ihn zu, um ihm die Hand zu 
reichen. Gervais wandte ihm den Rücken. Guieyſſe, der den 
Hafenbezirk Lorient vertritt, habe in feiner Kammerrede bes 
hauptet, ein in Dienſt geſtellte Kriegsſchiff habe Lorient nicht 
verlaſſen können, weil zu ſeiner Ausrüſtung kein Mehl vor⸗ 
handen geweſen. Doch hatte Guteyſſe zwei Tage ſpäter ſelbſt 
erklären müſſen, feine Angabe beruhe auf irrigen Mittheilungen. 
Guleyſſe beklagte ſich in der Sitzung über Gervais Rauheit, der 
Borfigende wollte dem Admiral Vorſtellungen machen. Gervais 
ſagte jedoch: ich kann nicht finden, daß meine perſönlichen 
außerdienſtlichen Handlungen der Beurtheilung des Ausſchuſſes 
unterliegen, gegen Lockroy gewendet, ſagte der erzürnte Admiral, 
Sie haben das Flotten⸗Offizierkorps gelobt. Wir nehmen von 
Ihnen kein Lob an. Auf Zureden des Marineminiſters ver⸗ 
ſöhnte ſich Gervais jedoch am Schluſſe der Sitzung mit Guieyſſe 
und Lockroy. Die Radikalen find trotzdem ſehr aufgebracht und 
drohen auszutreten. Andererſelts hat Gervats eine Ausnahme⸗ 
ſtellung. „Matin“ ſagt ſogar, die Erinnerung an Kronſtadt 
macht ihn unverwundbar, er iſt ein Stück Ruſſenbündniß und 
theilt beinahe die Unverletzlichkeit des Zaren. 

Ueber einen Straßentumult wird aus London 
Sonnabend Nachmittag verſammelten ſich etwa 300 
Sozialiſten auf Tower⸗Hill, um in der St. Paul⸗Kathedrale ein 
Meeting abzuhalten und ſich darauf nach dem Trafalgar⸗Square 
zu begeben. Die Polizei verbot ihnen jedoch das Betreten der 
Kathedrale. Darauf verſuchten die Demonſtranten nach dem 
Trafalgar⸗Square zu ziehen. Hierbei kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei, wobei die Demonſtranten zerſtreut 
und einige durch Stockhiebe verwundet wurden. 

Die Parnellitenpartei erließ einen Aufruf an 

das iriſche Volk, worin Geldmittel behufs Fortſetzung ihrer 
unabhängigen Haltung im Parlament beanſprucht werden. Be⸗ 
gründet wird das Verlangen mit dem Hinweis, daß die Ver⸗ 
waltung Irlande durch die jetzige Regierung keine erfolgreiche 
und von der der Tories kaum zu unterſcheiden ſei. Von dem 
Erfolge des Aufrufes werde es abhängen, ob der Kampf fort⸗ 
nöthige, ſich auf einige Minuten zu beurlauben, und ließ Felicitas 
mit dem Baron allein. 

Oefter und lebhafter als Wolfgang hatte Felicitas ſtets der 
vergangenen Tage gedacht, wo beide als Kinder miteinander ge⸗ 
ſpielt. Wolfgang's Stimme in allen Tönen knabenhafter Er⸗ 
regung oder Zärtlichkeit hatte oft noch in ihrem Ohr geklungen, 
als ſie ſchon den reiferen Jahren entgegenwuchs; ſein jugend⸗ 
liches ſtrahlendes Antlitz tauchte oft im Wachen wie im Traume 
vor ihrem geiſtigen Auge auf, und zuweilen verſuchte ſie, ſich 
die Veränderungen zu vergegenwärtigen, die mit ihm vorgegangen 
fein mochten, und dann fragte fie ſich, wie wohl der Knabe jetzt 
ſein möge, nun er Mann geworden. Mit nicht geringer Bewe⸗ 
wegung erkannte ſie in dem Reiter, der ſo plötzlich über den 
Parkzaun geſetzt kam, den Geſpielen früherer Tage wieder. Gar 
manchen Tag träumte ſie ſeitdem von dieſer Begegnung, und 
als fie von feinem ſchweren Unfall erfuhr, als fie an dem 
Schmerzenslager des Fiebernden ſtand, da ſagte ihr die namen⸗ 
loſe Angſt um ſein Leben, daß ſie ihn mehr liebe als irgend 
jemand in der Welt. Alles, was ſie ſeitdem von ihm gehört 
und geſehen hatte, war von der Art, daß die Stimme der Ver⸗ 
nunft nur gutheißen konnte, was die Leidenſchaft ihr einflüfterte, 
gegen welche ſie vergebens ankämpfte. 


Jetzt, wo ſie ſich mit Wolfgang allein ſah, fühlte ſie eine 
vorher nie empfundene Bangigkeit. Beide ſprachen kein Wort. 
Wolfgang hatte ihr ſo viel zu ſagen, daß er nicht wußte, wo 
er anfangen ſollte. Dennoch verlor er die koſtbare Zeit in der 
Erwartung, daß Melanie jeden Augenblick kommen könnte. 


Felicitas ahnte, was in ihm vorging; ſie ſcheute ſich, zuerſt 
zu ſprechen, denn welch’ gleichgiltiges Thema fie auch angeſchlagen 
hätte, ſo wußte ſie doch, daß ihre Stimme zittern und die Auf⸗ 
regung ihres Innern verrathen würde. 


(Fortfegung folgt.) 


r 


gelegt werden könne, oder nicht. Das Irenvolk dürfe jetzt nicht 
die Waffen niederlegen, da ſelbſt ſeine Feinde, die Antipar⸗ 
nelliten anfangen, einzuſehen, daß es nichts nütze, ſich auf eine 
engliſche Partei zu verlaſſen. 
König Milan, der zuerſt beabfichtigte, in Kürze nach 
Paris zurückzukehren, verbleibt nunmehr noch einige Wochen in 
Belgrad, da die jetzige Regierung den Wunſch danach zu er» 
kennen gegeben hat. — In angeblich unterrichteten Petersburger 
Kreiſen wird die Ignorirung Milans ſeitens der Vertreter Ruß: 
lands ſowie die Feindſchaft der ruffiihen Zeitungen darauf 
zurückgeführt, daß Milan ſein dem Zaren gegebenes Wort, 
niemals wieder nach Serbien zu kommen, gebrochen hat. Der 
Zar ſoll unter obiger Bedingung Milan die vor zwei Jahren 
von der „Wolga- und Kamabank“ auf ſeine Belgrader Grund⸗ 
ſtücke geliehenen zwei Millionen geſchenkt haben. 

Eine ernſte Gährung herrſcht unter den Chriſten auf 
Kreta. Der Generalgouverneur ließ jüngft vier Chriſten, 
die wegen verſchiedener Verbrechen zum Tode verurtheilt waren, 
hinrichten, von mehreren zum Tode verurtheilten Mohammedanern 
wurde nur einer hingerichtet. Erbittert durch dieſe ſcheinbare 
Ungerechtigkeit, ergriffen die Chriſten Repreſſalien. Zwei Do: 
hammedanern wurden unweit Selino gehängt vorgefunden. 
Maſſenverhaftungen erfolgten. Ausſchreitungen des Fanatismus 
von Seiten der Chriſten und Mohammedaner werden erwartet. 
Alle ausländiſchen Konſuln in Kandia mit Ausnahme des ruſ⸗ 
ſiſchen, haben gegen die Hinrichtung der Chriſten proteſtirt. 

Einer Meldung des „Temps“ aus Madrid zufolge, will 
der Sultan von Marokko an Spanien nur 10 
Millionen Peſetas Kriegsentſchädigung ohne Garantie bezahlen, 
weil ſein im September vorigen Jahres gegen die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten von Sidi⸗Guariach erhobener Proteſt ſpaniſcherſeits un⸗ 
beachtet geblieben war. 

Mit der Gefangennahme des früheren Königs von Da bh o⸗ 
mey iſt der Erfolg der Franzoſen in dieſem Lande ein voll⸗ 
ſtändiger. - General Dodds wird wegen dieſes glänzenden Ab⸗ 
ſchluſſes feiner Arbeiten in Dahomey von allen franzöfiſchen 
Blättern gefeiert. Behanzin, der nach dem Senegal verbannt 
iſt, erhält von Frankreich 20 000 Franken Jahrgeld. 

Nach einer dem „Reuter'ſchen Bureau“ über Auckland aus 
Samoa zugegangenen Meldung vom 27. d. Mts. hat Ma: 
lietoa Maßregeln zur Unterdrückung der aufſtändiſchen Häupt⸗ 
linge ergriffen. Man glaubt, daß die Beendigung des Krieges 
nahe bevorſtehe. 

Den „Times“ wird aus Rio de Janeiro vom 30. 
Januar gemeldet: Die fremden Diplomaten haben in einer 
Konferenz ſich in einer der Anerkennung der Aufſtändiſchen als 
kriegsführenden Macht günſtigen Weiſe geäußert. Der Vertreter 
der Vereinigten Staaten bekämpfte dieſe Maßregel, doch haben 
die Geſandten ihren Regierungen telegraphiſch vorgeſchlagen, 
beide Parteien als kriegsführende Macht anzuerkennen. — Na 
einer Depeſche des „Newyork Herald“ aus Montevideo iſt 
der Transportdampfer Staipu, der kürzlich von Montevideo ab⸗ 
gegangen war, in der Nähe von Bahia von einem Kreuzer der 
Aufſtändiſchen genommen worden. An Bord des Italpu befand 
ſich der Admiral Goncalvez, der im Begriffe ſtand, den Ober⸗ 
befehl über das Geſchwader der Regierung zu übernehmen. 

Deutſches Neich. 
; Berlin, 3. Februar 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Freitag um 9 Uhr mit ihren fürftlichen Gäſten, der 
Herzogin Wera von Württemberg und deren Töchtern, den 
Herzoginen Elſa und Olga, ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
nach dem königl. Opernhauſe, um dort dem Subſfkriptionsballe 
beizuwohnen. Am Sonnabend Vormittag nahm der Kaiſer die 
miſitäriſchen Vorträge entgegen. Um 1 Uhr begaben ſich die 
Majeſtäten nach der Dreifaltigkeitskirche, um der Trauung des 
Hofmarſchalls Grafen von Püdler mit der Gräfin von der 
Schulenburg beizuwohnen. Nach vollzogener Trauung fand im 
Eliſabeth-Saal des königlichen Schloſſes eine größere Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, zu der auch die nächſten Angehörigen des neuver⸗ 
mählten Paares eingeladen waren. 

— Das glanzvolle Schauſpiel des Subſkripttonsballes ent: 
faltete auch in dieſem Jahre ſeinen vollen Reiz und bildete den 
Mittelpunkt für eine ebenſo zahlreiche wie prächtige, aus den 
beſten Klaſſen unſerer Geſellſchaft zuſammengeſetzte Verſammlung. 
Etwa 2700 Billets waren ausgegeben worden und das ſprich⸗ 
wörtliche Gedränge, Geſumme und Gewühl machte namentlich 
von der Hofloge aus einen höchſt feſſelnden Eindruck. Um 9¼ 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, jener in der rothen 
Huſarenuniform, dieſe in hellblauem, tief ausgeſchnittenem Seiden⸗ 
kleide, überſät mit Diamanten, auf dem Kopf eine herrliche 
Diamantenkrone. Um 9 ⅛ Uhr begann bei den Klängen der 
Kückenſchen Geſangspolonaiſe der Rundgang des Hofes. Unter 
Vorantritt des Generalintendanten, Grafen Hochberg ſchritt der 
Kaiſer mit der Katferin voran, dann folgte Prinz Heinrich mit 
der Herzogin Wera von Württemberg. Später nahm die 
Kriſerin wieder in der Hofloge Platz, ihr zur Seite befanden 
ſich Prinzeſſin Heinrich, Herzogin Wera, die mit ihren Kindern 
erſchienen war, und Prinzeſſin Leopold. Unterdeſſen erſchien der 
Kaiſer in der Diplomatenloge, in der die Botſchafter von Frank⸗ 
reich und England mit ihren Damen, die Gräfin Schuwalow 
u. a. Platz genommen hatten. Gegen 11 Uhr verließ der Hof 
das Feſt, das mit einem animirten Tanz, dem nun gehuldigt 
wurde, ausklang. 

— Am Dienſtag, 6. Februar findet bei dem Kaiſerpaare im 
königlichen Schloſſe der große Faſtnachtsball ſtatt, zu dem die 
Einladungen in großer Zahl ergangen find. 

— Die Königin von England will, wie dem „Rhein. Kur.“ 
aus Kronberg gemeldet wird, auf ihrer Reife nach Cannes und 
Koburg im April auch die Katſerin Friedrich auf Schloß 
Friedrichshof, das Kaiſerin Friedrich Ende März bezieht, beſuchen. 
— Die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz hat ſich von 
ihrer Krankheit völlig erholt und macht bereits wieder Ausfahr⸗ 
ten. Das Befinden der Erbgroßherzogin hat ſich ſeit einigen 
Tagen weſentlich gebeſſert. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt von Karlsruhe in 
der Nacht zum Sonnabend über den Gotthard nach Rom ge⸗ 
reift. Der Kronprinz tritt am Sonnabend die Rückreiſe nach 
Schweden an. . 

— Wie aus Brüfjel gemeldet wird, iſt Fürſt Leopold von 
Hohenzollern am Freitag Abend dort eingetroffen, am Bahnhof 


Prinzen Karl von Hohenzollern empfangen und im Namen des 
Königs von General Nicaiſe begrüßt worden. Der deutſche 
Geſandte Graf von Alvensleben war gleichfalls auf dem Bahnhof 
anweſend. 

— Prinz Komatſu von Japan wird den Faſtnachtsball 
im hieſigen königlichen Schloſſe am Dienſtag noch mitmachen 
und fi dann vom hiefigen Hofe verabſchieden, um feine Reiſe 
nach Petersburg fortzuſetzen. 

— Zum Beſuche des Fürſten Bismarck bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer wird der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin noch ge⸗ 
ſchrieben: Die einzige längere Unterredung ohne Zeugen, welche 
Fürſt Bismarck im biefigen Schloſſe hatte, war die mehr als 
halbſtündige mit dem König von Sachſen. 

— Frauen und Mädchen aus Baden, Heſſen und der 
Rheinpfalz werden dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 79. Ge⸗ 
burtstage am 1. April eine Glückwunſchadreſſe in kunſt⸗ und 
geſchmackvoller Ausſtattung überreihen. An allen größeren Orten 
werden Damen-Ausſchüſſe zur Förderung der Angelegenheit 
eingeſetzt. 

— Der Präfident des Staatsminiſteriums, Miniſter des 
Innern, Graf Botho zu Eulenburg und Gemahlin haben Ein⸗ 
ladungen zu einem größeren Mahl am 13. d. M. ergehen laſſen, 
für das der Kaiſer fein Erſcheinen in Ausficht geſtellt hat. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel und der Unter⸗Staatsſekretär 
im Finanzminiſterium Meinicke haben von dem Fürſten zu 
Waldeck den Verdienſtorden erſter Klaſſer erhalten. 

— Die einzige Tochter des Finanzminiſters Dr. Miquel, 
Eliſabeth, hat ſich mit Herrn von Scheliha (Zeſſell) verlobt. 

— Geheimer Rath Krupp aus Eſſen war eigens vom Kaiſer 
zum Hofball am Mittwoch geladen, um den Dank für ſeine 
Katſer Wilhelm-Fürſt Bismarck⸗Stiftung entgegenzunehmen. 
Auf Krupps Bemerkung, daß die Stadt Eſſen, deren Ehrenbürger 
der Fürſt ſei, eine ganz beſondere Freude über die Anweſenheit 
des alten Kanzlers in Berlin bekundet habe, erwiderte der Kaiſer, 
in dieſem Sinne freue die Stiftung ihn doppelt. 

— Zu den Meldungen der „D. Ar. K.“ über ein zu er⸗ 
wartendes Entlaſſungsgeſuch des Majors v. Wiſſmann wird der 
„Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß dieſe Abſicht durchaus nicht fe 
feſtſtehe; v. Wiſſmann ſei durch Mittheilungen des Auswärtigen 
Amtes darüber beruhigt worden, daß feine hochbedeutſame Arbeit 
an dieſer Stelle eine gerechte Würdigung finde. 

— Der Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt von ſeiner 
Bronchitis vollſtändig wieder hergeſtellt, ſo daß er im Stande 
war, an dem Hofball am Mittwoch theilzunehmen. 

— Der „B. B. Ztg.“ zufolge bringen engliſche Blätter 
folgende, die Memoiren des Fürſten Bismarck betreffende Nach⸗ 
richt: „Dem Fürſten Bismarck iſt ein ſehr verlockendes Aner⸗ 
bieten von einer Londoner Firma zum Verlag des Werkes zu⸗ 
gegangen. Es find ſchon mehrere Briefe über die Sache ge⸗ 
wechſelt worden. Die Londoner Buchhändlerfirma iſt faſt ficher (7), 
daß ſie den Verlag der vielumworbenen Memoiren bekommen 
wird.“ 5 

— Die Arbeiten der Börſen⸗Enquetekommiſſion liegen ge: 
druckt nunmehr vollſtändig vor. Exemplare der Veröffent⸗ 
lichungen können von der Reichsdruckerei zu den bekannt ge⸗ 
machten Preiſen bezogen werden. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung der bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich hat in ihren letzten Sitzungen 
die Berathung der Vorſchriften über die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft zu Ende geführt. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Brieftauben und den 
Brieftaubenſchutz im Kriege, iſt dem Reichstage zugegangen. 

— Der der Centrumsfraktion angehörige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Fritzen (Düſſeldorf) iſt lebensgefährlich erkrankt und be⸗ 
reits mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Stumm-Halberg 
hat einen Antrag, betreffend die Wiederherſtellung der von der 
Budgetkommiſſion des Reichstags geſtrichenen Forderungen für 
einen Direktor im Reichsamt des Innern, eingebracht. 

— Geheimer Sanitätsrath Dr. Baer hatte wegen ber 
gegen ihn erhobenen Angriffe des Herrn Morris de Jonge und 
feiner Freunde die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen ſich 
beantragt. Der Kultusminiſter hat dies jedoch nach erfordertem 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen abgelehnt, da er die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
Herr Baer bei Begutachtung der Nothwendigkeit einer Aufnahme 
des Herrn Morris de Jonge in die Irrenanſtalt korrekt und mit 
der nöthigen Vorſicht den beſtehenden Beſtimmungen gemäß vers 
fahren iſt. 

— Herr Dr. Böckel erklärt in einer der Freifinnigen Zei⸗ 
tung zugeſandten Berichtigung, daß ihm von der Gründung 
einer antiſemitiſchen Tageszeitung in Darmſtadt direkt bisher 
noch nichts bekannt geworden, und daß die Nachricht, daß er 
ihre Redaktion übernehmen würde, falſch ſei. 


Ausland. 

Wien, 4. Februar. Belgrader Telegramme verzeichnen ein 
in dortigen radikalen Kreiſen verbreitetes Gerücht, wonach König 
Alexander bei dem heutigen Galamahle im Palaſt ſeine Neſig⸗ 
nation und die Einſetzung Milaus zum Regenten anzeigen werde. 
Gerüchte ähnlicher Art find ſchon ſeit Wochen verbreitet, hier 
glaubt man nicht daran. Man erfährt vielmehr, daß Milan fei- 
nen Aufenthalt in Belgrad, der den Radikalen ſo viel Aergerniß 


verurſacht, abzukürzen gedenkt. 

Wien, 4. Februar. Der Politiſchen Correſpondenz 
wird aus Sofia gemeldet, daß der Miniſterrath die Ein⸗ 
ſetzung eines Central⸗Comitees für die Spendenſammlung zur 
Errichtung des Denkmals für den Grafen Hartenau beſchloſſen 
hat. Zum Präfidenten des Zentral⸗Komitees iſt der Unterrichts⸗ 
miniſter Shiwkow ernannt worden. 

Prag, 3. Februar. Auf dem evangeliſchen Friedhofe kam 
es geſtern Nachmittag anläßlich des Gedenktages des Todes des 
exkommuntkzirten czechiſchen Prieſters Smegana zu lebhaften De⸗ 
monſtrationen ſeitens der zahlreich erſchienenen jungen Leute, 
welche das Grab des Verſtorbenen mit Kränzen ſchmückten. Fünf 
Perſonen wurden verhaftet, darunter befinden ſich einige, welche 
in den Omladiaeprozeß verwickelt find. 

Nom, 3. Februar. Kardinal Serafina iſt geſtern geſtorben. 

Palermo, 3. Februar. Der aus Gibellina gebürtige Soldat 
Mariano wurde heute vom Kriegsgericht wegen Theilnahme an 
den Unruhen in Gibellina zu 20 Jahren Militärgefängniß und 


von dem Grafen von Flandern, dem Prinzen Albert und dem Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt. 
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Paris, 3. Februar. Der Präfident Carnot leidet ſeit 
Mittwoch wiederum an rheumatiſchen Schmerzen und iſt genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Dem geſtrigen Miniſterrathe, welcher ſich 
mit der Erledigung der laufenden Angelegenheiten beſchäftigte, 
wohnte der Präfident nicht bei. 

Paris, 3. Februar. Wie verlautet, hat der Marineminiſter 
infolge eines perſönlichen Zwiſchenfalls zwiſchen dem Admiral 
Gervais und dem Deputirten Guieyſſe in der geſtrigen Sitzung 
der außerparlamentariſchen Marine⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, den Admiral Gervais in der Kommiſſion durch den 
Souschef des Generalſtabs der Marine zu erſetzen. 

Paris, 3. Februar. Hier zirkulirt das Gerücht, Präfident 
Carnot habe die Todesſtrafe Vaillants in lebenslängliche Depor⸗ 
tation umgewandelt. 

Paris, 3. Februar. Nach einer eingelaufenen Meldung 
aus Santiago de Chile griffen ehemalige Offiztere Balmacedas 
die Kaſerne der Artillerie an, wurden aber zurückgeſchlagen; fünf 
Perſonen wurden getödtet, zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

Petersburg, 3. Februar. Am 1. April d. J. dürften die 
noch unverkauften Theile der Hohenlohe'ſchen Güter in Polen 
zwangsweiſe verkauft werden, falls fie bis dahin nicht freihändig 
verkauft find. 

Petersburg, 3. Februar. Eine Kommiſſion zur Ausar⸗ 
beitung von Plänen für ein mittelafiatifhes Eiſenbahnnetz wird 
demnächſt hier zuſammentreten, ferner eine Kommiſſion zur Ver⸗ 
meſſung der Ländereien im Altai⸗Gebiete und deren Vertheilung 
an ruſſiſche Anfiedler. 

Belgrad, 3. Februar. Der König erließ eine Amneſtie für 
alle Preßvergehen, über die bereits rechtskräftige Urtheile erfolgt 
find, ſowie eine Amneſtie für alle in der Zeit bis zum 1. April 
1893 verübten Vergehen gegen die Wahlordnung. 

Konſtantinopel, 3. Februar. Potacci Effendi, der Direktor 
des hieſigen internationalen Poſtbureaus, wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagungen vor Gericht geſtellt. 


Provinzialnachrichten. 
„ Eulmfee, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Der am Sonnabend vom 
hieſigen kaufmänniſchen Verein „Merkur“ in der „Villa nova“ arrangirte 
Wiener Maskenball nahm einen glänzenden Verlauf. Außer ca. 80 
Masken hatte ſich hierzu ein zahlreiches ſchauluſtiges Publikum in dem 
prachtvoll dekorirten Saale eingefunden. — Am Donnerftag und Sonn⸗ 
abend revidirte der Herr Regierungs- und Schulrath Triebel aus Marien» 
werder in Begleitung des Herrn Kreisſchulinſpekter Dr. Hubrich mehrere 
Landſchulen des hieſigen Schulaufſichtsbezirks. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag trat der Herr Rath ſeine Heimreiſe an. — Der hieſige freie Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend hält am Sonnabend den 10. d. Mts. 
im Saale des Herrn P. Haberer ſeine monatliche Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge. — In der vom Handwerkerverein 
auf den 11. Februar im Saale der „Villa nova“ anberaumten Sitzung wird 
2: Lehrer Diga von hier über „Die Gewinnung und Verwendung des 
iſens“ ſprechen. — Das Wintervergnügen des Männergeſangsvereins 
„Liederkranz“ findet am Dienſtag den 6. Februar ſtatt. Es ſind zu 
dieſem Feſte ſeitens des Vorſtandes ungefähr 400 Einladungen ausge⸗ 
ſchickt worden. Auch drei Ehrenmitglieder dieſes Bereins ſind einge⸗ 
laden worden. Zutritt zu dem Feſte haben nur Geladene. 

Culm, 2. Februar. (Rentengüter). Der Beſitzer Wojciechowski aus 
Drzonowo beabſichtigt feine Beſitzung in zwölf Rentengüter aufzulöſen. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 2. Februar. (Die Schule zu Wielka⸗ 
lonka) mußte am 17. Juli v. J. geſchloſſen werden, weil in dem Orte 
der Fleckentyphus epidemiſch auftrat; erſt am 10. Januar d. J. hat der 
Unterricht in der Schule wieder aufgenommen werden können. 

Dt. Eylau, 2. Februar. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
ſind in das Bureau der Stadtverordnetenverſammlung nur Mitglieder 
I Bürgerpartei gewählt worden. Dieſe wird alſo in Zukunft das Huder 
ühren. 

Nieſenburg, 2. Februar. (Der Rothlauf unter den Schweinen) 
nimmt in unſerer Umgegend immer größere Dimenſionen an. Aus 
vielen Ortſchaften hört man über ganz bedeutende Verluſte der Beſitzer. 
Namentlich hart werden die armen Leute davon betroffen, da ihre 1 bis 
2 Schweine zumeiſt ihr ganzes Vermögen bilden. Wohl den Meiſten 
ift es bis dahin nicht vorgekommen, mitten im Winter Schweine am 
5 9 zu verlieren, da der Rothlauf zumeiſt doch im Sommer 
auftritt. 

Roſenberg, 2. Februar. (Dauerritt.) Die Herren Lieutenant von 
Puttkamer und Kramer vom Küraſſierregiment Nr. 5 unternahmen heute 
von hier aus morgens 6 Uhr einen Dauerritt nach Danzig. In Marien⸗ 
burg trafen die Offiziere um 12 Uhr ein und ritten dann gegen 1½¼ 
Uhr nach ihrem Ziele weiter. 

Danzig, 2. Februar. (Reiterſtatuette des Kaiſers.) Am Dienſtag hat 
Herr Paul Karl aus Danzig fein mühſames Holzſchnitz⸗Kunſtwerk, welches 
bekanntlich den Kaiſer in der Uniform des hieſigen Leibhuſaren⸗Regiments 
zu Pferde darſtellt, im königl. Schloſſe zu Berlin dem Ober⸗Hofmarſchall 
Grafen Eulenburg perſönlich überreicht und feine Arbeit erläutert. Noch 
an demſelben Tage hat der Kaiſer daſſelbe beſichtigt und die Schenkung 
von Seiten des Herrn Karl als Andenken an den Kaiſerbeſuch in Danzig 
huldvoll angenommen. 

Elbing, 2. Februar. (Von einem jähen Tode) wurde heute Vor⸗ 
mittag der in der Traubenſtraße wohnhafte Bildhauer Splieth ereilt. 
Derſelbe wohnte einer Begräbnißfeierlichkeit auf dem St. Annen⸗Kirchhofe 
bei, fiel plötzlich um und verſtarb auf der Stelle. Ein Herzſchlag hatte 
1 . ein Auelſe 5 Ende bereitet. 

us dem Kreiſe Pillkallen, 1. Februar. (Infolge einer Wette) 
verzehrte der Fleiſchergeſelle T. zu K. in einer Ende nicht weniger als 
30 Soleier mit dem nöthigen Bier dazu. Dieſe Leiſtung ift dem jungen 
Mann jedoch theuer zu ſtehen gekommen, da er infolge der Ueberladung 
des Magens ſchwer krank darniederliegt. 

Inowrazlaw, 3. Februar. (Ueber den Mord der Frau Galinska) 
ſchwebt bisher noch immer ein geheimnißvolles Dunkel. Die Leiche der 
Ermordeten wurde geſtern einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, 
bei welcher in den feſt zuſammengepreßten Händen der Leiche Haare ger 
funden wurden, die ganz zweifellos von einer Frauensperſon herrühren. 
Dieſe Thatſache läßt mit Sicherheit darauf ſchließen, daß zwiſchen der 
Ermordeten und einer anderen Frauensperſon ein Kampf ſtattgefunden 
hat. Auf dem Tiſche befanden ſich außer Bierflaſchen und Glaͤſern ein 
Kaffeetopf und Taſſen, ſowie Kuchen, ſogenannte Schnecken. Eine der 
ſelben war bis zur Hälfte verzehrt, während die andere unberührt war, 
In dem Zimmer fand man zwei Damen⸗Täſchchen, wie fie auf der Reiſe 
von Damen getragen werden. Ferner lag die Geldtaſche der Ermordeten, 
welche letztere um den Leib geſchnallt zu tragen pflegte, ihres Inhalts 
beraubt auf dem Fußboden. Die Taſche war mit Blut befleckt, die Riemen 
derſelben durchgeriſſen. Sodann fand man ein Taſchentuch, das unzweifel⸗ 
haft der Ermordeten gehörte, ebenfalls mit blutigen Flecken bedeckt, vor. 
Die Frau Galinska pflegte einen Theil ihres Geldes in ein Taſchentuch 
ebunden bei ſich zu tragen. In dem vorgefundenen Taſchentuch hatte 
ich zweifellos ebenfalls Geld befunden, denn es befand ſich in demſelben 
ein Knoten, welcher indeß von der Perſon, welche das Geld genommen, 
nicht gelöſt, ſondern durchgeriſſen war, jedenfalls um keine Zeit zu ver’ 
lieren. Der Ehemann der Ermordeten hat, wie durch bisher ſtattge⸗ 
fundene Ermittelungen als erwieſen gelten muß, mit zwei Männern, 
welche ſich bei ihm als Schlafburſchen aufhalten, gegen 9¼ Uhr die 
Wohnung feiner Frau verlaſſen und dieſelbe nicht wieder betreten. 
wurde jedoch noch um 2 Uhr nachts in der Wohnung der Ermordeten 
Licht bemerkt, woraus geſchloſſen werden muß, daß die Frau Galinska 
nicht allein war. Daß es Frauensperſonen geweſen ſind, welche ſich zu 
der in Rede ftehenden Zeit in der Wohnung der G. befunden, gebt all® 
aus den drei Thatſachen hervor, daß zwei Damen ⸗Umhärngetaſchen 9 
funden wurden, daß ſich auf dem Tiſche Kuchen befand, von welchen 
gegeſſen worden ift, und endlich, daß in den Händen der Leiche Frauen, 
haare klebten. Wie ebenfalls feſtſteht, verkehrten in der Wohnung Br 
Ermordeten proftituirte Frauensperſonen, welche meiſtens von ausmär 
kamen und bei der Frau Galinska Unterſchlupf fanden, ſo daß die 
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Ken ſehr begründet erſcheint, daß der Mord von einer dieſer Dirnen 
daß t worden iſt. Der Ehemann der Ermordeten iſt aus der Unter⸗ 
fit ungshaft entlaſſen worden. Heute wurden ſämmtliche hieſigen Bros 
ituirten polizeilich vernommen. (Kuj. B.) 
u romberg, 2. Februar. (Der deutſch⸗ſoziale Verein Bromberg und 
Mgegend) hielt geſtern Abend eine Mitgliederverſammlung im unteren 
N der Concordia ab. Der Borfigende, Herr Neumann, erinnerte an 
le Feſtesfreude, welche vor wenigen Tagen die ganze deutſche Nation 
5 und brachte ein dreifaches Heil Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
er „in welches die zahlreiche Verſammlung lebhaft einſtimmte. Hierauf 
aim Herr Paſtor Brauner das Wort zum Vortrage über das Thema: 
- beiftlih-fozial und deutſch⸗ſozial“. Er betonte, daß die chriſtliche Liebe 
er Grundſtein aller ſozialen Fragen ſei und forderte die Zuhörer auf, 
& ‚auf den Boden des Chriſtentzums zu ſtellen und das Chriſtlich⸗ 
Sede in das Vereinsprogramm aufzunehmen. In der folgenden kurzen 

ebatte betonte Herr Schön (Mitglied des Reformvereins Hamburg), daß 
nur das Programm der deutſchen Reformpartei geeignet ſei, eine bes 
friedigende Löſung der ſozialen Frage in die Wege zu leiten, ſtieß aber 
amit in der Verſammlung auf entſchiedenen Widerſpruch. Herr Kauf⸗ 
een Kurtz beantragte ſodann in eingehender Motivirung die Begrün⸗ 
ung eines Führers durch Brombergs chriſtliche Geſchäfte. Dieſer Führer 
oll in der Form eines Kalenders, der jedem chriſtlichen Hauſe zugeſandt 
wird, durch Annoncen die chriſtlichen Geſchäfte für den Einkauf empfehlen. 
ie Ausführung dieſes Planes wurde einer Kommiſſion von 7 Mit⸗ 
gliedern überwieſen und beſchloſſen, daß dieſe Kommiſſion Anfang März 
em Bereine Mittheilung machen ſoll, wie weit die Angelegenheit ge⸗ 
diehen iſt. Hierauf gab der Herr Vorſitzende ein ausführliches Referat 
über die vor wenigen Wochen von dem Reichstagsabgeordneten Herrn 
von Liebermann von Bromberg aus unternommenen Agitationsreiſen im 

ſten. Er ſchilderte den Empfang, den derſelbe überall bei den Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen gefunden, und die Machinationen, die ſeine Gegner 
gegen ihn ins Werk geſetzt hatten in Graudenz, Inowrazlaw, Argenau, 
horn und Danzig. In allen dieſen Städten ſeien deutſch⸗ſoziale Ver⸗ 
eine mit zum Theil erheblicher Mitgliederzahl gegründet worden. Und 
in Thorn ſeien kurz darauf die Vertrauensmänner aus 9 Nachbarſtädten 
zuſammengekommen und haben den deutſch⸗ſozialen Verband für Oſt⸗ und 

eſtpreußen und Poſen gegründet. Auf die Aufforderung des Vor⸗ 
zenden zeichneten ſich zahlreiche Vereinsmitglieder auch als Mitglieder 
dieſes oſtdeutſchen Verbandes ein. Herr Paſtor Brauner brachte zum 
chluß dem Bromberger deutſch⸗ſozialen Verein ein „Vivat, erescat, floreat!“ 
worauf der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß. 
Poſen, 2. Februar. (Zum Sitz einer Eiſenbahndirektion) ift nach 
einer hierher gelangten Nachricht u. a. auch Poſen beſtimmt. 
Poſen, 3. Februar. (Die hieſige Handelskammer) hat ihren Wieder⸗ 
eintritt in den deutſchen Handelstag beſchloſſen. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 5. Februar 1894. 
— (Ernennung). Rechtsanwalt Schülke in Berlin iſt zum 
Notar für den Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Berlin ernannt. Herr Schülke hatte früher feinen Wohnſitz in 
Löbau, er iſt ein Sohn des in weiteren Kreiſen bekannten, hier unlängſt 
verſtorbenen Poſthalters Schülke, der viele 


bedeutenden Poſthalterei mit anerkannter U 
kenntniß vorgeſtanden hat. 


Su der hiefigen, damals 
mſicht und mit großer Fach ⸗ 


— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Hermann Eifert aus 
Culm ift, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. 

Der Rechtzanwalt Waldſtein iſt von Strasburg i. Weſtpr. an das 
Landgericht in Oels übergeſiedelt. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Baldus von Königs⸗ 
berg nach Schlochau und W. ffleiſcher von Inswrazlaw nach Breslau. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Gehrmann in Schillno. 8 

— (Der Provinzialausſchuß) hat die Vorlage, betr. die 
weitere Ausführung des Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen vom W. Juli 1892 in der Provinz Weſtpreußen genehmigt. 

— (Die Reichsbank) hat heute den Diskont auf 3 pCt., den 
Lombardzinsfuß auf 3½ bezw. 4 pCt. ermäßigt. f 

— (-Weichſelregulirung). Der dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgelegten Denkſchrift über die Regulirung der großen Ströme 
entnehmen wir bezüglich der Weichſel folgendes: Das Ziel der Weichſel⸗ 
regulirung iſt, daß das Strombett innerhalb des Schifffahrtsweges eine 
mit rund 1,17 Meter unter Null am Pegel zu Kurzebrack korreſpon⸗ 
dirende Höhenlage nirgend überrage. Dieſes Ziel ift unter Verwendung 
der ganzen ſeit 1880/81 dafür bewilligten Mittel von 15 392 000 Mk. 


| 
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angeftrebt worden. Während es für den Regierungsbezirk Danzig als 


erreicht angeſehen werden kann, hat innerhalb des Regierungsbezirts 
arienwerder nur das Gerippe der Weichſelregulirung hergeſtellt 
werden können. Wenn hierdurch auch zur Forträumung vieler der 
Schifffahrt hinderlichen Untiefen weſentlich beigetragen worden iſt, ſo iſt 
es doch noch nöthig, das Gerippe durch Zwiſchenwerke zum feſteren Halt 
und zur gegenſeitigen Unterſtützung der einzelnen Werke auszubauen. 
ieſer weitere Ausbau ift unaufſchiebbar, da die ſchweren Eisgänge 
und die Hochwaſſer der in Rußland gänzlich verwilderten Weichſel den 
unvollendeten Strombauten großen Schaden zufügen. So hat beiſpiels⸗ 
weiſe der Eisgang des Jahres 1891 allein in den Bauabtheilungen 
horn und Fordon an den Werken einen Schaden verurſacht, der über⸗ 
ſchläglich auf mehr als eine Million Mark berechnet iſt. Die Nachregu⸗ 
lirung im Regierungsbezirk Marienwerder wird hauptſächlich in dem 
usbau der noch gänzlich unregulirt gebliebenen Strecken und in der 
inſchaltung von Zwiſchenwerken in den bereits mit Regulirungswerken 
derſehenen Strecken beſtehen. Die Koſten der Nachregulirung beziffern 
ich, wie ſchon angegeben, auf 11 960 000 Mk. 
„ — Gum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag). In 
liberalen Kreiſen der Provinz wird beabſichtigt, nach dem erfolgten 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages Provinzialverſammlungen 
nach Dirſchau und Danzig zur Veranſtaltung von Kundgebungen für 
den Handelsvertrag einzuberufen. 5 0 
nr Be Frage des Futtermangeld). Auf vielen Statio⸗ 
nen der Oſtbahn wird jetzt ermittelt, wie viel Stroh und Heu bis zur 
Ernte vorausſichtlich noch zur Verladung kommt. Es liegt nahe, dieſe 
tmittelungen mit der Frage des Futtermangels in Verbindung zu 
ringen. In den ruſſiſchen Grenzprovinzen ſind große Vorräthe von 
Stroh und Heu vorhanden; die Einfuhr derſelben nach Preußen iſt 
jedoch verboten. Vor einiger Zeit wurde allgemein angenommen, daß 
feilt Berbos aufgehoben werden würde, was aber bisher nicht er⸗ 
gt iſt. 


— (Verkehr). Karl Stangen's Reiſebureau in Berlin iſt die 
Zuſammenſetzung und Verausgabung von Fahrſcheinheften für die 1. und 
2. Wagenklaſſe von der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg geſtattet 
worden und zwar u. a. für folgende Strecken hin und zurück: Bromberg⸗ 
Thorn Hauptbahnhof oder Stadt, Thorn Hauptbahnhof⸗Alexandrowo, 
Thorn Hauptbahnhof oder Stadt⸗Inſterburg, Thorn Hauptbahnhof oder 
Stadt⸗Poſen. 

— (Internationale Eillaſtzüge). Mit dem Sommer⸗ 
fahrplan 1894 werden im internationalen Verkehr der Eiſenbahnen 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, Belgiens, Frankreichs, der Schweiz 
und der Niederlande ſogen. internationale Eillaſtzüge eingeführt, welche 
ausſchließlich dazu beſtimmt ſind, ſelbſt auf große Entfernungen die dem 
raſchen Verderben unterliegenden Frachtgüter, namentlich friſches Fleiſch, 
geſchlachtetes Geflügel, Wild, Eier, Obſt u. ſ. w. in ſchnellerer Weiſe als 
bisher zu befördern. 

— (Privat⸗Anſchlußbahn.) Im Einvernehmen mit dem 
hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamt iſt dem Bauunternehmer Paul Schönlein 
hierſelbſt die Genehmigung zur Herſtellung einer normalſpurigen Privat⸗ 
Anſchlußbahn vom Bahnhof Tauer nach Seyde in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes über Kleinbahnen und Privat⸗Anſchlußbahnen ertheilt worden. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
hielt am Freitag Nachmittag und Sonnabend Vormittag das herkömm⸗ 
liche Schweineausſchießen ab. Hierfür waren vier Schweine angekauft, 
von denen die zum Braten und Räuchern geeigneten Theile die Prämien 
bildeten, während die übrigen Theile zu Würſten verarbeitet wurden, da 
dem Schweineausſchießen ſtets ein Wurſteſſen folgt. Die Herſtellung der 
Würſte wurde in der Küche des Schützenhauſes, dem alten Herkommen 
gemäß, von einem Vorſtandsmitgliede überwacht. An dem Wurſteſſen, 
welches dann Sonnabend Abend im Saale des Schützenhauſes ſtattfand, 
nahmen die Mitglieder der Schützenbrüderſchaft mit ihren Damen ſehr 
zahlreich Theil. Durch humoriſtiſche Vorträge aller Art wurde die ani⸗ 
mirte Stimmung an der Tafel noch geſteigert. Den Beſchluß des Abends 
machte ein flottes Tänzchen. 

— (Sanitätskolonne.) Zur Feier des Stiftungstages der 
Sanitätskolonne des Kriegervereins hielten die Mitglieder derſelben mit 
ihren Angehörigen und eingeladenen Gäſten am Sonnabend bei Nicolai 
ein gemüthliches Beiſammenſein ab. Der Kolonnenführer Kamerad Korn⸗ 
blum hielt eine zündende Anſprache und brachte ein Hoch auf die hohen 
Protektoren der Sanitätskolonnen, Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die 
Kaiſerin aus. Bei Vorträgen und Tanz vergnügte ſich die zahlreiche 
Geſellſchaft bis an den Morgen. 

— (Katholifber Geſellenverein). Das geſtrige Winter⸗ 
vergnügen im Biltoriafaale hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu 
erfreuen. Den erſten Theil des Feſtes bildete Theater. Zur Aufführung 
gelangten die beiden einaktigen Geſangspoſſen „Nimrod“ und „Werbel 
domowy“. Die Darſtellung beider Stücke war eine recht wirkungsvolle, 
namentlich in der polniſchen Poſſe wurden die Hauptrollen mit großer 
Gewandtheit durchgeführt. Reicher Beifall wurde den Darſtellern zutheil. 
Nach dem Theater folgte Tanz, dem man mit unermüdlicher Ausdauer 
bis zur frühen Morgenſtunde huldigte. Das Feſt nahm den befriedigendſten 
. und wird allen Theilnehmern in angenehmer Erinnerung 

eiben. 

— (Der Unfall am Weichſelufer), über welchen wir in 
letzter Nummer berichteten, hat ſich nicht auf der Uferbahn, ſondern unter⸗ 
halb derſelben auf den Holzauswaſchplätzen ereignet. Von einem auf⸗ 
geſtapelten Holzſtammhaufen geriethen mehrere Stämme ins Rollen und 
trafen drei auf dem Platze ſpielende Knaben. Einer wurde, wie mitge⸗ 
theilt, ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Augenblicken verſtarb. 
Auch die anderen beiden Knaben erlitten an der Hüfte reſp. am Schenkel 
Verletzungen. 0 

— 8 on der Uferbahn). Zur Verhütung von Kohlendieb⸗ 
ſtählen auf der Uferbahn iſt von Seiten der Intereſſenten ein eigener 
Wächter angeſtellt. Zur Deckung der Koſten für denſelben wird für 
jeden auf der Uferbahn eingehenden, mit Kohlen beladenen Wagen eine 
Sondergebühr von 35 Pf. erhoben. 

— (Diebſtahl). Bei einem Tanzvergnügen im Mielke ſchen Lokale 
am 27. Januar wurde ein Damenjaquet im Werthe von 70 Mk. geſtohlen. 
Die Diebin iſt jetzt in der Perſon der unverehelichten Valentine Skarzinska 
ermittelt und verhaftet worden. Die Sk. hatte die Kühnheit, mit dem 
Jaqust geſtern ſpazieren zu gehen, wobei fie von der rechtmäßigen Eigen⸗ 
ſhümerin bemerkt wurde, die ſofort die Feſtnahme der Diebin veranlaßte. 

— (Steckbrief.) Die verehelichte Marianna Dobrzynski geb. 
Skowronski, aus Wabcz, Kr. Culm gebürtig, gegen welche die Unter 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt ift, wird von der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Sack mit Kleie auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Mull. 
Das Waſſer fällt wieder. Die Eisdecke der Weichſel iſt ſchen ganz mürbe 
und zerborſten. Aufbruch der Eisdecke und Eisgang iſt aber erſt bei er: 
heblichem Steigen des Waſſers zu erwarten. 

Bei Eulm findet der Trajekt jetzt nur noch bei Tage zu Fuß über 
die Eisdecke ſtatt. 


Leibitſch, 3. Februar. (Feuer). 
des Kaufmann Tuchler'ſchen Hauſes Feuer aus, das jedoch durch das 
ſchnelle Eingreifen der hieſigen Feuerwehr auf den Keller beſchränkt 
wurde. Der entſtandene Schaden iſt erheblich. 


Mannigfaltiges. 

(Hab ſucht.) Der reiche 70 jährige Kaufmann Morgen⸗ 
ſtern in Beuthen (Oberſchleſien) iſt nach der „Köln. Ztg.“ zu 
ſechs Monaten Gefängniß wegen einer Reihe von Diebſtählen, 
die er in einer Badeanſtalt verübt hatte, verurtheilt worden. 
Gegen eine Sicherheitsſumme von 50 000 Mark wurde der Ber: 
urtheilte vorläufig aus der Haft entlaſſen. 

(Todesfall.) In Bremen iſt ein mehrfacher Millionär 
geſtorben, deſſen Name weit bekannt iſt, Hermann Dietrich 
Upmann, der Begründer der Firma H. Upmann u. Comp. Er 
ſchuf vor 50 Jahren in Havanna die Upmann⸗Cigarre. Damals 
kannte man faſt nur ſpaniſche und engliſche Marken, man 
lächelte über den Deutſchen, der jo allem Herkommen ins Geſicht 
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Seftern Abend brach im Keller | 


ſchlug. Der Erfolg war aber beiſpiellos. Als Upmann ſich in 
Bremen ſpäter niederließ, unterhielt er von hier aus die Ver⸗ 
bindung mit ſeinem Geſchäft in Havanna. Upmann war am 
1. Mai 1816 zu Bielefeld geboren. In jungen Jahren kam er 
nach Havanna und begann, da er keine Stelle finden konnte, 
ohne Mittel ein Cigarrengeſchäft. 

Neueſte Nachrichten. 

Prag, 5. Februar. Es herrſcht hier große Auf⸗ 
regung, weil gegen Mitternacht vom Dachboden eines am 
Bethlehemplatze belegenen Hauſes eine Petarde auf die 
Straße geworfen wurde. Glücklicherweiſe hat dieſelbe keinen 
Schaden angerichtet. 

Paris, 5. Februar. Der Bombenattentäter Vaillant 
iſt heute früh hingerichtet worden. Der Befehl zur Hin⸗ 
richtung traf erſt geſtern Abend 10 Uhr ein. Der Roquette⸗ 
platz und die angrenzenden Straßen waren militäriſch be⸗ 
ſetzt. Der Vertheidiger Vaillants hielt geſtern bei Carnot 
vergeblich eine fünfzig Minuten dauernde tiefempfundene 
Vertheidigungsrede. 

Newyork, 4. Februar. Nach einer Depeſche aus Rio de 
Janeiro von geſtern find die Regierungstruppen bei Curitiba ge- 
ſchlagen worden und in der Schlacht 200 Mann gefallen. Ad⸗ 
miral de Mello ſoll eine Abtheilung von 200 Mann nach einem 
Orte im Südweſten von Curitiba geſandt haben. 
Verantwortlich für die Nebüfſton: Heine. Wartmann in Thorn. 


Ev Zelegrapbiicher Berliner Börfenbericht. 
1 5. Feb.] 8. Jeb. 


Tendenz der FFondsbörſe: feſt. 


Welsch Banknoten p. Kaſſa 219—25 220 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—35 | 219—25 
Preußiſche 3 % Konfold . 86—50 86— 40 
Preußiſche 3½ % Konſols 101—40 | 101— 30 
Preußiſche 4 % Konſolss 107—70 | 107-60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 67—10 67—30 
ne iquidationspfandbriefe . 65—20 65—25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . 97—40 97-40 
Diskonto Kommandit Antheile 178—30 | 178— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—50 | 162—50 
Weizen gelber: Mai. 146—25 | 146— 
TERN 145— 25 | 148— 
lo ein Nero BE Aue umarieh Zalt rear ee 675/, 
en r aha er er RA 
, Katie diene Jet Sr 
Juni A 129—75 | 129— 
Sn 4 . 130—50 1129-75 
Rüböl: April⸗ Mae: 45—90 | 45— 90 
Mhh ve er ae To HT Are 46—90 46-70 
Spiritus , ems, en 2 
Boerner e „ ee 51-701 51—80 
Degree. aire, mn 32—20 32—30 
Kern X en Be Ä 36—40 | 36-30 
Mai 37—30 1 37-30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pt. 


Berlin, 3. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4375 Rinder, (dabei 110 
ſchwediſche), 6389 Schweine, (824 Bakonier), 957 Kälber, 9394 Hammel. 
— Der Rindermarkt wickelte ſich ſehr gedrückt und ſchleppend ab und 
hinterläßt Ueberſtand; ca. 2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 
1. 53—56, 2. 46—50, 3. 35—41, 4, 30-33 Mk. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ganz flau, wird auch nicht ganz 
geräumt, obgleich angemeſſener Export ſtattgefunden hatte. Geringe 
Sauen wurden unter Notiz abgegeben. 1. 52—53, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 49—51, 3. 46—48 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 47—48, vereinzelt 49 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfund 
Tara pro Stück. Auch der Kälbermarkt geſtaltete ſich ſehr flau und 
gedrückt. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 43—54, 3. 36—42 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte matte lang⸗ 
ſame Tendenz und wird nicht ganz geräumt. 1. 40—42, Lämmer bis 
48, ee auch darüber; 2. 36—38 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. n 


Königsberg, 3. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
50,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,25 Mk. Gd. 


Dienſtag am 6. Februar. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 36 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 54 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 6. Februar. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Unlon Zürich 

versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikp reis. schwarze, weisse u. farb. 

Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 
Schwarze Seidenstoffe. 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Hielck, Frankfurt a. / M. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
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3000, 6000 u.9000 Mk. 


durch V. Hinz, Baderſtraße 4 erbeten. 


810000 


Ein großer 


Gebauer’scher Flügel. 


zu verkaufen Culmerſtr. 6 J. 
1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über: 


Gefl. Anerbietungen 


eſucht. Off. u. M. 1000 


an die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 


wünſcht für die Stun⸗ 
den von7 — 9 0Uhr abds. 
Beſchäftig. Off. unt. M. P. 100 a. d. Exp. d. g. 


In Klavierspielen zum Tanz, 


ſelbſtſtändig und als Begleitung für häus⸗ 


N Dem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die ergebene Z,< | 1.-ftelli t. 
rg Sitzung i en Anzeige, daß ich das Reſtaurant 4 40 14 7 a 
m 6. Februn achm. 4 Uhr 
im . x „Concordia 28 
N 7 N > übernommen habe und bitte unter der Zuſicherung aufmerkſamſter Bedienung * auf ſich. Hypoth. 
effentliche Zwangsverſteigerung. N. um gütigen Zuſpruch. Für gute Küche und Getränke wird ſtets Sorge 3 0 
Dienſtag den 6. Februar cr * getragen. Ferner empfehle ich meinen Saal mit Nebenräumen und einem V Preſſe“ Bromberg. 
vormittags 10 übe“ . 25 Bine Budhalern 
werde ich in der Pfandkammer hierfelb 
16, Bünde Meyer's Sonnen» 3% A. Busse. N 
a Lexi . a. m. CMN MN N IE Ng N N N N A I U N 
merle meiieenb gegen baue Bahkäng NK KNA All NSN 22 
erkaufen. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


UMMI- 


ſämmtliche 
waaren, Bedarfs-Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 
Ausf welche Press Leipzig. 
usführliche Preisliſte geg. Frei⸗ 
Coup. m. Adr. verſchl. 1 
m. Zim. n. Rab. u. Bürſcheng. Bache 13. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Für Nervenleiden 


Wohnung, 
Breiteſtr. 37, II. Etage, beſtehend aus 6 
i Zubehör, Waſſerleitung und 

adeſtube iſt vom 1. April ev. früher zu 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


liche Feſtlichkeiten und Vereine empfiehlt ſich 
Ww. H. Kadatz, Araberſtraße 6, 2 Tr. 


Ein Lagerraum 
zur Einrichtung einer Schloſſerwerkſtatt 
nebſt angrenzender kleiner Wohnung an 
belebter Straße belegen, wird vom 1. April 
195 ie 77 ee geſucht. Offerten 
erbeten unter K. S. in d iti 
„Thorner Preſſe.“ er Expedition der 


5 1 Mahnung 
von 
permietherk — e 


ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere europüiſche 

2,50 M. bei &. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. ug 

E eg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur⸗ 

ſcheng. v. 1. 2. zu verm. Gerechteſtr. 33, 11. 

3 freundliche Zimmer nebſt Küche, 

Zubehör und Veranda im Gartengrundſtück 

Mocker, Rayonſtraße 13, ſofort oder 
vom 1. April billig zu vermiethen. 


n Laden mit Wohnung, BE 


Zimmer und Küche, ſowie geräumigen 
Geſchäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. H. Nitz, Culmerſtr. 20, Tr. 

wei möbl. Zim., 1 Treppe, Breiteftr. 43, 

vom 1. März zu vermiethen. 2 

15 77 115 1552 im., Küche 
und Zubehör, v. 1. April d. J. zu verm. 
5 J. Lüdtke, Bromb. Vorſt. 1. Linie. 
1 Zimmer nebft Zubehör ift vom 1. April 


Gerberſtraße 25 zu vermiethen. 


Vergangene Nacht 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief in Gott unſere liebe Mutter, 


Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verwittwete 


Catharina Weinkauf 


geb. Schütz 


im 78. Lebensjahre. 
Mocker den 4. Februar 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die . findet Mittwoch 
a 


den 7. d. M. Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Lindenſtr. 21 aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 


Miitwoch den 7. Februar 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die auf die Neujahrs⸗Glückwünſche an 
die Kaiſerlichen Herrſchaften eingegan⸗ 
genen Dankſchreiben. 

2. Ein Geſuch des Rektors Spill um 
Rückerſtattung gezahlter Kommunal⸗ 
ſteuer. 

3. Den Finalabſchluß der Forſtkaſſe pro 
1. April 1892/93, Genehmigung von 
Etatsüberſchreitungen, ſowie die Til⸗ 
ung der Baukoſten für das Olleker 
ge haus. 

4. Den Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Oktober 1893. 

5. Desgl. für den Monat November 1893. 

6. Die Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung pro 1. April 1894 bis 
1. April 1897. 

7. Verlängerung des Pachtvertrages mit 
dem Polizeiſergeanten Drygalski über 
das Grundſtück Neue Jakobsvorſtadt 
Nr. 69. 

8. Desgl. des Vertrages mit dem Töpfer⸗ 
meiſter C. Grau über Pachtung des 
am Jakobs⸗Hospital belegenen Platzes. 

9. Herſtellung einer Telephonanlage auf 
der Uferbahn zwiſchen dem Stadtbahn⸗ 
bofe und dem Schankhauſe III. 

10. Die Vergebung der für militäriſche 
Zwecke zu leiſtenden Fuhren pro 1. April 
1894/95. 

11. Die Neuvermiethung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 21, ſowie die Verlän⸗ 
gerung des Vertrages mit der Händ⸗ 
lerin Baranowski über das Rathhaus⸗ 
gewölbe Nr. 9. 

12. Die Ortsſtatute über den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation ſowie 
über das Waſſerwerk. 

13. Die Vergebung des Aufziehens und 
der Reparaturen an den ſtädtiſchen 
Uhren pro 1. April 1894/99. 

14. Die Einrichtung eines dreijährigen 
Lehrkurſus an dem hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Seminar, ſowie die Remunerirung der 
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 


kräfte. 

15. Den Haushaltsplan für die Stadt⸗ 
ſchulen⸗Verwaltung pro 1. April 1894/95. 

16. Die Einſtellung eines Betrages in den 
Schuletat, welcher in die laut Geſetz 
vom 23. Juli 1893 eingerichtete Ruhe⸗ 
gebelsatafie für den Regierungsbezirk 

arienwerder von der Stadt zu 
zahlen iſt. 

17. Die Niederlegung der Geſchäfte als 
ſtädtiſcher Archivar und Bibliothekar 
ſeitens des Herrn Tietzen ſowie Feſt⸗ 
ſetzung des Ruhegeldbetrages für den⸗ 
ſelben. 

18. Die Nachweiſung der gegen den Etat 
der Kämmereikaſſe pro 1893/94 ent⸗ 
ſtandenen Ueberſchreitungen. 

19. Den Haushaltsplan für die Verwal⸗ 
tung des Artusſtifts pro 1. April 
1894/95. 

. Eine Unterſtützungsſache. 

21. Deckung des Defizits der Kämmereikaſſe 
aus dem Etatsjahre 1892/93. 

. Erſtattung von Umzugskoſten an den 
Armendiener Finkeldey. 

. Den Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Uferverwaltung pro 1. April 1894/95. 

Das Protokoll über die am 31. Januar 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

25. Den Haushaltsplan für die Schlacht⸗ 
hausverwaltung pro 1. April 1894/5. 

. Desgl. für die Verwaltung der 
Kämmerei⸗Ziegelei. 

Einen Vertrag mit dem Heilgehilfen 
O. Arndt hierſelbſt über Miethung 
eines Zimmers für Schulzwecke. 

. Die Vermiethung des ſogenannten 
Katzenkopf⸗Thurmes pro 1. April 
1894/95. 

Die Verpachtung der Marktſtandgeld⸗ 
Erhebung pro 1. April 1894/95. 

. Die Vermiethung des am Weichſelufer 
bei Schankhaus III belegenen Holzlager⸗ 
platzes. 

31. Die Klage der 
Ephraim in Poſen gegen die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn wegen Ernennung 
eines Schiedsrichters in Angelegenheiten 
der 1 Hintz & Weſtphal betreffs 
der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

. Eine Aenderung der Allgemeinen Ber: 

trags⸗Bedingungen für Bauarbeiten. 

33. Die Deckung der Koſten für den Neu⸗ 
bau der Bachebrücke am Gerechten⸗Thor. 

Den Bau eines F e 
ſowie verkäufliche Hergabe eines ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtückes hierzu. 

Thorn den 3. Februar 1894. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Die Stelle für einen verheiratheten 
Hausmann wird am 1. April cr. im Bürger⸗ 
hospital frei. Bewerber haben ſich beim 
Vorſteher Kaufmann Fehlauer zu melden. 

Thorn den 5. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Handelsgeſellſchaft 3 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar⸗März cr. reſp. für die 
Monate Januar⸗Februar cr. wird 
in der Höheren — Bürger -Töchter · 

£ 


am Dienſtag den 6. Februar cr. 

von morgens 8¼ Uhr ab, 

in der a 

am Mittwoch den 7. Yebruar cr. 

von morgens 8¼ Uhr ab 

erfolgen. 
Thorn den 3. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die im Monat Januar fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Feuerſozietäts⸗ 
beiträge für das Jahr 1894 ſind nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 15. d. M. zur 
Vermeidung ſofortiger Zwangsvollſtreckung 
an die ſtädtiſche Feuerſozietätskaſſe zu ent⸗ 
richten. 

Thorn den 2. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 20 bei der Geſellſchaft 
8. Kuznitzky et Co. mit dem Haupt⸗ 
ſitz in Breslau und einer Zweignieder⸗ 
laſſung hierſelbſt folgender Vermerk 
eingetragen: 

Der Geſellſchafter Banquier Adolph 
Jarislowsky zu Berlin und der Kö⸗ 
nigliche Kommerzienrath Simon Kuz- 
nitzky zu Breslau find aus der 
offenen Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden 
und zwar letzterer in Folge Ablebens. 

Dagegen ſind die verwittwete Frau 
Kommerzienrath Kuznitzky Johanna 
geborene Wolff zu Breslau als Geſell⸗ 
ſchafterin und der Kaufmann Max 
Roth zu Thorn als Geſellſchafter ein⸗ 


getreten. 
Die Geſellſchaft hat ſich in eine 
Kommanditgeſellſchaft umgewandelt, 


deren perſönlich haftende Geſellſchafter 
nunmehr ſind: 

1. die verwittwete Frau Kommerzien⸗ 
rath Johanna Kuznitzky gebo- 
rene Wolff zu Breslau, 

2. der Kaufmann Adolf Graetzer 
zu Breslau, 

3. der Kaufmann Ernst Tuznitzky 
zu Kattowitz, 

4. der Kaufmann Max Roth zu 
Thorn. 

Der perſönlich haftende Geſellſchafter 

Kaufmann Brust Kuznitzky zu 
Kattowitz iſt von der Befugniß die 


Kommanditgeſellſchaft zu vertreten aus⸗ 


geſchloſſen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſerem Prokurenregiſter unter Nr. 
123 die Prokura des Disponenten 
Max Roth hierſelbſt für die Firma 
S. Kuznitzky et Oo. gelöſcht. 

Thorn den 21. Januar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


in m. Zim. m. Penſion billig z. v. 8 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Januar bis 3. Februar 1894 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter oe Schauer, Sohn. 2. 
Maler Anton Naſadzki, Sohn. 3. Sergeant 
Karl Hollftein, Sohn. 4. Maurermeiſter 
Wilhelm Mehrlein, Sohn. 5. Schiffseigner 
And. Mojzeczewicz, Tochter. 6. Schuhmacher 
Johann Strzyzynski, Tochter. 7. Pfeffer⸗ 
küchler Franz Smolinski, Sohn. 8. Arbeiter 
Johann Lewandowski, Tochter. 9. Bautech⸗ 
niker Guftav Immans, Tochter. 10. Arbeiter 
Ferd. Lachmann, Sohn. 11. Arbeiter Leop. 

archmin, Sohn. 12. Verw. Arbeiter 

athilde Straszewski, Sohn. 13. Konditor 
Walter Schröder, Tochter. 14. Briefträger 
ern Szarafinski, Sohn. 15. Arbeiter 

arth. Weber, Tochter. 16. Arbeiter Friedr. 
Stenzel, Sohn. 17. Verw. Goldarb. Wilh. 
Schmalz, Tochter. 18. Ein unehel. Sohn. 
19. Lehrer ag, Behrendt, Tochter. 20. 

leiſchermeiſter Theod. Fliege, Tochter. 21. 

ine unehel. Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Auguſte Fialkowski geb. Guſe, 44 3 
2. Wittwe Anna Bromborski geb. Brizki, 


52½ J. 3. Hauptmann a. D. Leopold 
Diener 39%, J. 4. Musketier ehem 
ittko, 


Schirſching, 22 J. 5. Knabe Robert 
9 J. 6. Arbeiter Johann Murawski, 37 
. 7. Arbeiterfrau Joſephine Skrobacki 
eb. Sawronski, 71 J. 8. Knabe Johann 
eyer, 10 J. 9. Kind Willy Bendit, 5 M. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Geſchäftsführer Herm. Thomas und 
Anna Rapp. 2. Arbeiter Maximilian Pio⸗ 
trowski und Pauline Ehrhardt. 3. Kaufm. 
* — Dekuczynski und Ella Landecker. 4. 

eksrateur Emil Weihe und Emma Wagen⸗ 
knecht. 5. Schiffseigner Otto Wulſch und 
Emilie Breitag. 6. Arbeiter Karl Albrecht 
und Henriette Köchlin. 7. Molkereiverw. 
Adolph Büſch und Bertha Lange. 8. Mau⸗ 
rer Robert Pfeiffer und Wilhelmine Theile. 

5 e Johann Hirſch und Marie 

owitz. 


d. ehelich find verbunden: 

J. Hilfslademeiſter Ignatz Pawlak und 
Marianne Czarzynska. 2. Bäcker Konſtan⸗ 
tius Golebiewski und Dionyfia Tuszynska. 
3. Landbriefträger Johann Franz Czar⸗ 
necki und Martha Gaszkowska. 4. Schreiber 
Joſeph Nowak und verw. Anna Radomski 
geb. Okoniewicz. 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 9. Februar 1894 von vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf 
J. Aus dem Belauf Elſendorf. Jagen 13: 74 Stück Kiefern⸗ 
Rundholz 4. und 5. Kl., Jagen 36: 62 Stück Kiefern⸗Rundholz 3. 
bis 5. Kl., Jagen 70: 272 Stück Kiefern⸗Rundholz 2.—5. Kl.; 


ll. Aus dem Belauf Kirſchgrund. 


Jagen 95: 355 Stück Kiefern⸗ 


Rundholz 2.—5. Kl., 5 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, Jagen 130: 110 
Stück Kiefern⸗Rundholz 4. und 5. Kl., 127 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 
95 Stück Kiefern⸗Stangen 1. und 2. Kl.; 

II. Aus dem Belauf Neudorf. Jagen 59: 6 Rm. Kiefern⸗Schicht⸗ 


nutzholz 2. Kl., 


IV. Aus dem Belauf Brühlsdorf. Jagen 187: 9 Rm. Kiefern⸗Schicht⸗ 
nutzholz 2. Kl., Jagen 123: 5 Stück Kiefern⸗Rundholz 3.—5. Kl., 35 

Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 20 Stück Kiefern⸗Stangen 1. u. 2. Kl., Jagen 

196: 260 Stück Kiefern⸗Stangen 1. und 3. Kl., ſowie Keefern⸗Kloben und 
Knüppelholz nach Bedarf ſoweit der Vorrath reicht öffentlich meiſtbietend 

und zwar von 9 Uhr ab das Brennholz, von 12 Uhr ab das Bauholz, zum Verkauf 


ausgeboten werden. 


Eichenau den 3. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 
Quandt. 


dt 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 12. Februar 1894 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek ſolgende Kiefernhölzer: 
Belauf Grünfließ. Jagen 35: 850 Stück Bauholz 2.—4. Kl., 
250 Bohlſtämme, 50 Stangen 1. Kl. (in großen Looſen), 30 Rm. Kloben, 
50 Rm. Knüppel 1. Kl., Schläge und Durchforſtung, Jagen 8, 30, 35, 
89: 11 Stück Bauholz, 255 Bohlſtämme, 38 Sdt. Dachſtöcke, 265 Rm. 


Kloben, 23 Rm. Knüppel; 
Belauf Wodek. 


Jagen 66 (Schlag): 700 Stück Bauholz 3.—5. 


Kl., 200 Bohlſtämme, 40 Stangen 1. Kl. (einzeln und in kleinen Looſen), 


75 Rm. Kloben; 


Stangen 1. und 2. Kl., 320 Rm. 
Schläge, Jagen 47, 85: 230 Rm. Kloben, 6 


Belauf Kienberg. 


Schläge, Jagen 16, 38b, 138: 50 Bohlſtämme, 100 


Kloben, 80 Rm. Knüppel; 


Rm. Rnüppel, 62 Rm. Reiſer 3. Kl., Durchf., Jagen 122: 200 Rm. 


Reiſer 2. und 3. Kl.; 
Belauf Getan. 


Jagen 201 (Schlag): 26 Bohlſtämme, 680 Rm. 


Kloden, 51 Rm. Knüppel, Durchf., Jagen 215: 250 Rm. Reiſer 2. u. 3. Kl.; 


Belauf Grätz. 


(Schläge), Jagen 168, 227: 


156 Bohlſtämme, 


56 Stangen 1. und 2. Kl., 173 Rm. Kloben, Durchf., Jagen 225: 120 


Rm. Reiſer 2. und 3. Kl.; 


aus dem Trocknißhieb ſämmtlicher Beläufe 


ca. 40 Stück Bauholz, 1900 Rm. Kloben, 400 Rm. Knüppel, 50 Rm. 


Reiſer 1.—3. Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Verkauf von Brennholz beginnt um 1 Uhr. 


Der Oberförſter. 


P. 


Ich erlaube mir hierdurch die Mittheilung, daß ich von jetzt an eine 
Annahmestelle 


für eine auswärtige, renommirte, äußerſt leiſtungsfähige 


Kunstfärberei und chemische Wäscherei 


Etablissement ersten Ranges 

inne habe, deren Muſter bei mir aufliegen und zu Dienſten ſtehen. 
Damen- und Herrenkleider jeder Art werden lauch unzertrennt) um⸗ oder 
aufgefärbt oder chemiſch gereinigt, und ſauber in Fagon gebügelt, fertig zum 


Gebrauch ug 


zurückgeliefert, alle Arten Putzartikel, Decken, Bänder, Möbelſtoffe, 


Plüſche, Sammete, Federn, Handſchuhe ꝛc. ꝛc. nach Wunſch behandelt. 
Abſendung erfolgt in der Regel Donnerſtags. 
Indem ich höflichſt bitte, ſich bei Gelegenheit meiner zu erinnern, empfehle ich mich 


5 
ö 
* IS, N 


mit Hochachtung 


Anna Güssow, Altit. Narkt. 


A. Baermann, ;/ 
. Malermeiſter, ; 


Thorn, Strobandstrasse 17. 
8 Zaur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft 
\Z habe ich in engerer Auswahl ein 
Lager von Tapeten, 


welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, angelegt, 


— 


und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 


Gleichzeitig empfehle 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſtenern 
für das IV. Vierteljahr 1893/94 (Ja- 
nuar, Februar und März 1894) 
müſſen bis ſpäteſteus den 14. Februar 
d. J. an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe bes 
zahlt werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 
auch jetzt ſchon Zahlungen entgegen ge⸗ 
nommen werden. 
Nach dem 14. Februar d. J. tritt 
ſofort die Zwangsweiſe geitreibung ein. 
Thorn den 1. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Die auf den Strecken des unterzeichneten 
Eiſenbahnbetriebsamts angeſammelten un⸗ 
brauchbaren Schienen und ſonſtigen 
Metallabgänge jollen in dem Fonnabend 
den 24. Februar d. J. vormittags 
11 Ahr in unſerem Geſchäftsgebäude ge 
mer 35 anberaumten Termine verkauft 
werden. Die Nachweiſung der zum Verkauf 
kommenden Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
und Verſteigerungsbedingungen werden 
gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. ab⸗ 
gegeben. 

Die Angebote ſind bis zur Terminsſtunde 
poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf den Ankauf von Metall⸗ 
abgängen“ verſehen, einzuſenden. 

Thorn, im Februar 1894. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Frischer fannkuchen 


J. Dinter, 


Wiener und Karlsbader Bäckerei, 
cSchillerſtraße 3. ug 


EURER” Aucadenanitriche unter Garantie der Dauerhaftigkeit. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz und 
Kämpe am Montag den 12. 
Jebruar 1894 von vormittags 
II Uhr ab im Sohrelber'ſchen Saale 
zu Schönſee: 

Schutzbezirk Drewenz, Jagen 77b: 
15 Rm. Erlen⸗Kloben. Jagen 2e: 
3 Rm. Kiefern⸗Kloben. Jagen 50b: 
3 Rm. Kiefern⸗Kloben. Jagen 620: 3 
Rm. Kiefern⸗Kloben. Jagen 64: 24 
Rm. Kiefern⸗Kloben. Jagen 75: 32 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 32,92 Fm., 
53 Rm. Kiefern⸗Kloben, 28 Rm. 
Kiefern⸗Stöcke. Jagen la: 267 Rm. 
Kiefern⸗Reiſer 2. Kl. (Stangenhaufen.) 
Jagen 740: 49 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
68 Rm. Kiefern⸗Reiſer 2. Kl. (Stangen⸗ 
haufen.) Jagen 87: 575 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſer 2. Kl. (Stangenhaufen). 

Schutzbezirk Kämpe. Jagen 12a: 1 
Stück Rüſter⸗Nutzende mit 0,25 Fm. 
und 3 Rm. Rüſtern⸗Kloben, 2 Rm. 
Espen⸗Kloben, 8 Rm. Espen⸗Reiſer 3. 
Kl., 277 Rm. Erlen⸗Kloben, 132 Rm. 
Erlen⸗Reiſer 3. Kl., 451 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 365 Rm. Kiefern-Stöde und 
720 Rm. Kiefern⸗ Haſeln⸗ und Hollunder⸗ 
Reiſig 3. Kl. 

Der Oberförſter. 


2 Ginen Schmiedelehrling DE 
ucht Schmiedemeiſter Gehrke, Chelmonie 
bei Schönſee, Kreis Brieſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Jungfrauenſtiftung des 
Koppernikusvereins. 


Mittwoch den 14. d. Mts., abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes hier. 


2 Ihr Taufschein. = 
Luſtſpiel von Ernſt Wichert. 


Militärfromm. 
Genrebild von G. v. Moſer u. T. v. Trotha. 
Vor dem Luſtſpiel 115 zwiſchen den Theater⸗ 

ü 


en: 
Vorträge der Kapelle des Königl. 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. 
Einlaßkarten zu 2 Mark in der Buchhoͤlg. 
des Herrn Schwartz. 


Dienſtag den 13. d. Mis. abends 8 Uhr: 
Generalprobe zur Aufführung vom 
14. d. Mts 


ze (ohne Muſik.) 
Einlaßkarten für Schüler und Schüler 
innen zu 50 Pf. am Eingange des Saales; 
für erwachſene Begleiter der Schüler und 
Schülerinnen 1 Mark. 


Der Vorſtand. 
Volksgarten. 


Dienſtag den 6. Februar: 


Große Faſtnachts⸗ 
Rasken⸗Redonte. 


Großartige Dekoration d. Zaales. 
Um 11 Uhr: 


m 11 Uhr: 

Auftreten der Special - Künstler- 
truppe aus dem Circus Schumann 
Berlin. 

Entree: Maskirte Damen frei; mask. 
Herren 1 Mark; Zuſchauer 50 Pf. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Alles Nähere die Plakate. 
Das Komitee. 


Großes 


Wurſteſſen 
E Dienſtag Abend 
bei A. Herzberg. 


a 
Frische Pfannkuchen 


von morgens au, 
in bekannter Güte. ug 
Carl Schütze, 
Strobandſtraßße Ur. 15. 


\ 
Faſtnacht! 


Von morgens an 


frische Pfannkuchen 


mit auch ohne Füllung in bekannter Güte 
bei O. Seibioke, Bäckermeiſter. 


utgebrannte 


Mauersteine Lai 
Bieberpfannen l. u. I. Kl. 


Gelbweiße, zum Verblenden geeignete, 


Maſchinen⸗Jiegel 
hat preiswerth abzugeben und verſendet 


nach allen Bahnſtationen. Näheres bei 
R. Rütz, Thorn, Altſtadt. 


Carl Arndt in Gremboczyn. 
Harzer Kanarienvögel 


mit Hohlrolle, Knorre und Pfeife 
a St. 6, 7 und 8 Mark. Zucht⸗ 
weibchen à St. 1 und 1,25 Mark 


empfiehlt C. Tausch jun. 
Ein junges Rädchen inter, 
und Kenntniſſen in der Buchführung für 
ein Comptoir geſucht. Schriftliche Offerten 
unter Z. E. an die Expedition d. Ztg. 


Ein Wirthſchaftsfrüäulein 


in geſetzten Jahren, welche gut kochen kann, 
findet als Stütze fürs Haus ſofort 
Stellung. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Ein kräftiger Burſche, 


welcher Luft hat, die Bäckerei zu erlernen 
kann ſofort eintreten 


C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Junge Dame, 


28 Jahre. Vermögen, ſucht paſſende Ver⸗ 
bindung. Offerten nebſt Bild erbeten post. 
restante Thorn unter P. M. 


Brenn- u. Uutzholz⸗ 


g Verkauf 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor⸗ und Nachmittag durch Förſter Thiele. 


(rosse Massower Lotterie. 
Ziehung am 16. Februar cr. 
Hauptgewinne: Mk. 50000, 25000 1c. 

Looſe a Mk. 1,10. 
Fa Dombau⸗Lotterie; Haupt 
gewinne: 50 000, 20 000 0. 
Looſe à Mk. 3,50. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


WU Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg 
nur allein bei: Gustav Oterskl. 


er 


— 


Nu Veen Be 


